Liebe Freundinnen und Freunde,

die Ausstellung „Verbrechen der Wehrmacht“ erhitzt die Gemüter.

Fast 60 Jahre nach Ende des 2. Weltkrieges tun sich viele Menschen immer noch schwer, unsere eigene Geschichte anzuerkennen, sie aufzuarbeiten und daraus zu lernen. Immer noch gibt es Menschen, die die Gräuel des damaligen Naziregimes nicht wahrhaben wollen, die KZs wie z.B. Auschwitz und deren Vernichtungseinrichtungen eine Lüge nennen. Die die Opfer verhöhnen, die jüdische Friedhöfe schänden. Auch hier in Schwäbisch Hall.

Viele fragen sich sicherlich: Was kann eine Ausstellung über die Verbrechen der Wehrmacht dazu beitragen, dass rechtes Gedankengut in unserem Land keine Chance mehr hat?

Kann sie Impulse geben, damit nie wieder Krieg von deutschem Boden ausgeht?

Kann sie Impulse geben, dass die Menschen friedlich zusammenleben?

Kann sie Impulse geben, dass wir kritisch Positionen hinterfragen, nicht gleich alles ungeprüft nachplappern.

Ich meine: Ja, sie kann es. Nur aufgeklärte Menschen haben die Chance Demokratie zu leben.

Diese Ausstellung hat meines Erachtens auch die Aufgabe eine auf Gleichberechtigung, auf Frieden und Völkerverständigung ausgerichtete Aufklärungs- und Bildungsarbeit zu leisten.

Das vielfältige Begleitprogramm zur Ausstellung ist ausdrücklich zu begrüßen und zeigt ganz deutlich, dass viele Menschen bereit sind sich mit dem Thema Krieg, Faschismus und deren Auswirkungen auseinander zu setzen.

Bedauerlicherweise gibt es immer noch Menschen, die sich nicht trauen in der Öffentlichkeit gegen Aufmärsche von Neonazis zu demonstrieren. Betroffen bin ich darüber, dass sich ein Teil der politisch Verantwortlichen in dieser Stadt nicht daran beteiligen, den heutigen Aufmarsch der jungen Nationaldemokraten zu verhindern.

Würden alle demokratischen Bürgerinnen und Bürger in aller Öffentlichkeit deutlich machen „Wir wollen Euch Nazis nicht in unserer Stadt“, dann hätten diese keine Chance ihre Ideologie in die Köpfe von Menschen, insbesondere jungen Menschen, zu pflanzen.

Neofaschisten gibt es seit der Entstehung der Bundesrepublik. Sie führen fort, was Nazis und deren Vordenker getan haben. Sie verbreiten Rassenideologie und undemokratisches, reaktionäres Gedankengut. Ihr Auftreten, ihre Ideologie, ihre Organisationsstrukturen, ihre Strategien und Taktik sind jedoch auch von dem jeweiligen gesellschaftlichen Umfeld abhängig. Wer rechtsextremes Gedankengut toleriert und braune Aufmärsche ermöglicht, macht sich mitschuldig. 

Wer Neofaschismus, Rassismus und Militarisierung wirklich mit allen Mitteln der Demokratie bekämpfen will

· darf den Rechten keinen Raum für ihre menschenverachtende Propaganda und Politik geben

· muss Demokratie stärken und ausbauen, darf sie nicht einschränken und muss sie vor allem selbst leben

· muss in allen Bereichen für die sozialen und politischen Menschenrechte, für soziale Gerechtigkeit und Sozialstaatlichkeit wirken, Sozialabbau verhindern

· muss für Völkerverständigung eintreten

· muss sich gegen Ausländerfeindlichkeit wehren

· muss Friedenspolitik und darf keine Kriegspolitik betreiben.

Wir brauchen bei uns und auch weltweit soziale Sicherheit, Arbeit für Alle, Frieden und Demokratie. Nur dies kann dem Rechtsextremismus den Boden entziehen.

Lasst mich zum Schluss noch ein Zitat von Inge Aicher-Scholl, einer Schwester der hingerichteten Geschwister Scholl, anführen, das zu unserer heutigen Situation passt:

„Zerreißt den Mantel der Gleichgültigkeit, den ihr um euer Herz gelegt. Entscheidet euch, ehe es zu spät ist“, heißt es in einem der Flugblätter der „Weißen Rose“... Damit ist gemeint, dass wir nie mehr ausschließlich im privaten Leben aufgehen sollten, sondern immer auch für die andern, für unser Land und für die Welt draußen mitdenken und mitempfinden und - so gut es uns möglich ist, handeln. Seht im öffentlichen Leben einen wichtigen Teil eurer persönlichen Existenz. Habt Mut und schwimmt gegen den Strom, wenn ihr seht, dass es notwendig ist. Trainiert euch für das Recht im Kleinen einzustehen, wenn es im Großen gebrochen wird. Seid wachsam und entwickelt einen kritischen Sinn gegenüber allen politischen Parolen. Dann wird euch auch in außergewöhnlichen Situationen die Kraft zuwachsen, die Ihr zum Durchhalten braucht.“
